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die einzelnen Beete, die D ächer der H äuser zeigen noch den nächtlichen R eif und 
die L uft am  M orgen  ist m it einem dicken kalten Nebel erfüllt, dem ein schöner Heller 
L a g  folgt.

Kleinere M ittheilungen.
Die Ausstellung der Gesellschaft Aegiutha in  B e r l in , welche im ver­

gangenen F e b ru a r  abgehalten w urde, w ar, wie der K atalog erweist, außerordentlich 
stark beschickt. D e r  K atalog  fü h rt nicht w eniger wie 2074 N um m ern a u f , von 
welchen 1922 au f lebende Vögel kommen. Namentlich ist die M enge der P a p a ­
geienvögel im ponirend, welche in  einer Anzahl von 325 Stück aus der Ausstellung 
vertre ten  w aren . S o n st w aren  noch 890 ausländische Körnerfresser ausgestellt, und 
die A usstellung der 255 einheimischen Vögel gew ährte in ih re r M ann igfaltigkeit 
ein recht hübsches B ild  unsrer deutschen O rn is . K. T h . L.

Cypria. Vom 6. b is 10. M ärz  hatte  der u n te r dem P ro tek to ra t S r .  Drchl. 
H oheit des P rin ze n  Friedrich K arl stehende V erein C y pria  eine A usstellung ver­
anstaltet, deren Ergebnisse fü r  das eine oder andere M itg lied  nicht ohne In teresse  
sein dürsten. E s  w aren  ausgestellt 59 N um m ern  Feld- und F a rb e n ta u b e n , 11 N rn . 
T rom m eltauben  und 167 N rn . T ü m m ler, 46 N rn . Perrückentauben  und 92 N rn . 
Mövchen, 39 N rn . P fa u ta u b e n , 82 N rn . K ropftauben und 8 N rn . O rien ta len , 
12 N rn . B rieftauben  und 19 N rn . H ühnertauben . D azu  235 N um m ern  H ühner­
rassen, F asan en , P e rlh ü h n e r, T ru th ü h n e r, G änse und E nten . Auch S ing vö gel fehlten 
nicht, und die Z iervögel bildeten eine stattliche R eihe: es w aren allein 122 N um m ern  
P a p a g e ie n  vorhanden, —  die meisten ausgestellt von H errn  Fockelmann in H am ­
burg  und F rä u le in  CH. Hagenbeck, w orun ter auch ein in der P re is lis te  m it 500 M ark  
ausgezeichneter Kea (N e s to r  u o d il is ) ,  jener w underbare und im m er seltener 
werdende Neuseeländer. D azu  kommen noch 70 N rn . ausländische S ing vö gel und 
einige einheimische. D ie  K anarienvögel w aren  m it 160 N um m ern  vertreten.

K. T h . L.

Ein interessantes Finkennest. I m  verwichenen F rü h lin g  h a tte  ein F inken­
p a a r  nicht in  eine Astgabel, wie das sonst gewöhnlich ist, sondern au f einem starken, 
knorrigen, vom S ta m m e  fast wagrecht abstehenden Aste einer alten , reich m it Flechten 
und M oos bewachsenen Linde ein Nest gebaut und dieses in seiner G estatt und 
äußeren  Bekleidung der Um gebung so genau an g ep aß t, daß es schwerlich entdeckt 
w orden w äre , w enn m an  nicht die Vögel beim B au en  beobachtet hätte. D ies
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äußerst kunstvolle Nest besteht au s einem 15 am langen und 11,5 am breiten 
U n te rbau , welcher wie die ganze A ußenw andung m it Flechten und kleinen B a u m ­
moosen überzogen ist*). D a s  Nest ist demnach im U m riß  nicht genau kreisrund, 
sondern m ehr länglichrund und es lä u ft der längere Durchmesser dem Aste parallel. 
A uf der einen S e ite  ü b e rrag t der U nterbau  das eigentliche Nest um  3 em ; auf 
der entgegengesetzten S e ite  fließt er m it der etw as schräg stehenden Nestwand, 
welche m it der H orizontalebene einen W inkel von 115 resp . 65 G rad  bildet, zu­
sammen. D ie  W andstärke differiert zwischen 2 und 1,5 em , und so kommt es, 
daß der N estnapf selbst völlig kreisrund ist.

D ie  innere Auskleidung besteht au s  weißen und weißlichgrauen zarten H aaren  
(dem Anscheine nach Z iegenhaaren ), die äußerst dicht und g la tt verfilzt sind. Am 
Boden ist unter den H aaren  noch eine Lage b raun er, weißer und schwarzer H ühner­
federn angebracht. J u r  klebrigen sind die Baustoffe dieselben, die w ir bei andern  
Finkennestern auch finden. Aber die Vögel haben es verstanden, ih r Nest einem 
der B aum knorren , die an jenem Aste sich befinden, so täuschend nachzubilden, daß 
es, von schräg un ten  gesehen, a ls  ein solcher angesehen werden m ußte.

W enn es w ah r ist, daß sich die Vögel in  der Baukunst vervollkommnen, so 
rü h r t  dies Nest gewiß von einem sehr intelligenten und alten  P a a r e  h er, denn 
nicht n u r  die au f den Farbenschutz berechnete und vorzüglich gelungene äußere B e­
kleidung, sondern auch die der Um gebung genau nachgeahmte F orm  sprechen dafür, 
und das ist es, w as m ir das Nest a ls  äußerst interessant erscheinen läß t.

P a u ls t ic h .
Amseln. D ie  sehr fleißige und gewissenhafte A nlage und P flege der w in te r­

lichen F utterp lätze hat wesentlichen E influß  au f die Lebensweise unserer thüringischen 
Amseln ausgeübt. M eh r und m ehr haben sie sich au s  dem W ald  in  die G ärten  
gezogen, wo sie trotz der G efah ren , welche ihnen h ier von S e ite n  der Katzen und 
neugieriger und unverständiger Menschenkinder d rohen , jetzt offenbar lieber und 
zahlreicher nisten a ls  im  W ald . I n  den zu G era  gehörigen G ä rte n  nisteten im 
J a h r e  1884 mindestens 20 P a a r ,  —  m ehr a ls in  den ausgedehnten bei G era  ge­
legenen fürstlichen und städtischen W aldungen  zusammen.

Auch sonst noch haben die Amseln ihre Gew ohnheiten geändert: W ährend 
sonst die jungen ein jährigen Amseln im Herbst fortzogen, und n u r ausnahm sw eise 
ältere Weibchen im  W in te r bei den ständig hier bleibenden zwei- und m ehrjährigen 
M ännchen a u sh a r r te n , bleiben die Weibchen der S tad tam se ln  jetzt in  der großen 
M ehrzahl über W in te rs  hier und lassen es sich au f den Futterp lätzen  wohl sein.

*) Dieser Unterbau ist mit Spinngewebe durchwirkt, und dadurch vorzugsweise haftet das 
Nest so fest auf der Rinde des dicken Astes. K. Th. L.
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S ie  sind übrigens nicht so w iderstandsfähig  wie die M ännchen, und sind m ir vor 
zwei J a h re n  und wieder Heuer verschiedene Weibchen eingeliefert w orden , welche 
n u r  infolge der K älte eingegangen w aren  und durchaus keine S p u r  einer S chäd i­
gung durch H unger oder ungenügende N ahrung  erkennen ließen. Auch werden 
auffällig  viele dieser Weibchen im  W in te r B eute der nordischen S p e rb e r  und Z w erg­
fa lk en , w ährend doch sonst bei den übrigen  Vogelgeschlechtern die M ännchen dem 
R aubzeug m ehr ausgesetzt zu sein pflegen wie die Weibchen. D em  R aubvogel 
abgejagte Amseln sterben, wie ich erfahren  m ußte, in  kurzer F r is t ,  denn m it den 
kräftigen langen  F ängen  schlagen die S p e rb e r  die nadelspitzen K lauen tief in  die 
Lungen und in  die übrigen  Eingeweide, so daß die geschlagenen Amseln trotz ih re r 
G röße durch Kloake und Schnabel B lu t  entleeren. K. T h . L ie b e .

Berichtigung. I n  voriger Nummer S . 38 Z. 6v . u. muß es statt „Tyrols" K ä rn th e n s  heißen, 
S . 39 in Z. 3 v. o. statt „Ober-See" O b e r - In n .

A n z e i g e n .
A n M itg lieder unseres V ereins ist unentgeltlich abgebbar eine ein jährige, 

gesunde Ringeltaube, k a lu m d u s  to iM a tu s ,  W eibchen, welche zu Züchtungsversuchen 
geeignet ist.

G era . P ro f . D r. Liebe.
1 Trauersteinschm ätzer (8 . le u e u ia )  und 1 S te in rö th e l (U o u t. s a x a t i l is ) ,  W ild ­

fang, verkauft D . U ue ^ ä e l a i ä s  19.

Gesucht eine jun ge , womöglich ein jährige Feldlerche, M ännchen, zu einem 
Züchtungsversuch.

G era . P ro f . Di-. Liebe.
E in  M ännchen Schwarzamsel, eingew öhnt, verkauft

Weiße, E rfu r t, K ärthäuserm ühle.

M r k -  und Ziergehölze,
namentlich S träu c h e r fü r  F asa n e rie -A n la g e n , R em isen, Böschungsbepflanzungen 
empfiehlt in  M assen billigst E . Schmalfnß in  Uichteritz b. W eißenfels

und in  M arkranstäd t.

2 S ilberfasanen -H ähne Stück 6,
P e rlh ü h n e r ä  Stück 4,
A ylesbury-E n ten  ä. „  „  3 ,5 0 ,
K anarienhähne ü „  „ 5

sind zu verkaufen au f D om äne R o ß la  a . H a rz , M ax Schäper.

^ ab hier sxe l. Em ballage
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